


Es war einmal eine Landmaus, die lebte weit  
entfernt in einem Dorf in den Bergen. Mit den 
Großeltern bewohnte sie ein Landhäuschen. Sie 
pflanzten und ernteten, was sie gerne aßen. Auf 
dem Hof hielten sie Hühner, Enten und einige  
Ziegen.
Die Großmutter wusch die Wäsche und kochte  
das Essen. Das Wasser holte sie aus dem Brunnen. 
Für den Ofen benötigte sie Holz.
Der Großvater saß meist unter dem Apfelbaum. 
Er rauchte seine Pfeife und dachte über das Leben 
nach. Dann und wann schaute er, ob jemand zu  
Besuch kam.
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Sie lebten so, wie ihre Mütter und Väter und ihre 
Großväter und Großmütter es vor ihnen getan 
hatten. Es passierte nicht viel, alles ging sehr 
langsam. Doch eines Tages hörten sie ein Knattern. 
Es wurde lauter und lauter. „Was ist das für ein 
Lärm?“, rief der Großvater.
Es war die Stadtmaus auf ihrem Motorrad. 
„Ich wollte mal sehen, wie es euch geht!“, sagte sie. 
„Mein Gott, ist es hier leise. Richtig unheimlich! – 
Und alles geht so langsam. Diese Ruhe ist nicht 
auszuhalten. 
Ich glaube, ich fahre wieder zurück. Willst du nicht 
mit mir in die große Stadt kommen?“, fragte die 
Stadtmaus.

„Nun …“, antwortete die Landmaus, weil sie nicht 
wusste, ob sie ihre Großeltern allein lassen konnte.
„Gut“, sagte die Großmutter, „jeder sollte etwas von 
der Welt sehen. Du kannst gerne für eine Weile fort-
gehen.“
So setzte sich die Landmaus gespannt hinten auf 
das Motorrad und sie fuhren davon.
„Sie wird bald zurück sein“, sprach der Großvater. 
„Mein Großvater ist auch einmal in die Stadt gefah-
ren und dann sehr schnell wieder zurückgekehrt. Er 
kam dort als Landmaus nicht zurecht.“
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Die Landmaus staunte über die riesigen Häuser und 
die vielen Mäuse und Autos auf den Straßen. „Es 
muss Freude machen, hier zu wohnen“, sagte sie.

„Dort in der 15. Etage ist mein Apartment“, sprach 
die Stadtmaus stolz und zeigte nach oben auf den 
Wolkenkratzer.
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Das Apartment war kleiner als Großvaters Häuschen 
und dennoch: Das Wasser kam aus einem Wasser-
hahn, das Licht konnte man mit einem Schalter 
einschalten. 
Es gab einen Kühlschrank und sogar eine Tiefkühl-
truhe. In der lagen gefrorene, fertig zubereitete 
Mahlzeiten, die man sich jederzeit aufwärmen 
konnte. Die Landmaus war verblüfft. „Du musst 
kein Holz besorgen, um Feuer zu machen, oder 
Wasser aus dem Brunnen holen. Du brauchst nichts 
zu pflanzen, zu ernten und zu kochen! Du könntest 
den ganzen Tag unter dem großen Apfelbaum sitzen, 
so wie es der Großvater tut!“

„Ich muss den ganzen Tag in der Fabrik arbeiten, 
um all dies zu bezahlen“, antwortete die Stadtmaus. 
„Du kannst mich morgen zur Arbeit begleiten und 
mir helfen!“

Die Landmaus konnte lange nicht einschlafen. Weil 
die Autos, die unten auf der Straße fuhren, so viel 
Lärm machten. Und was würde sie morgen in der 
Fabrik erleben? Sie war sehr aufgeregt!

75866_KJB_Shaw_Landmaus_Inhalt_06112020.indd   8-975866_KJB_Shaw_Landmaus_Inhalt_06112020.indd   8-9 09.11.2020   10:09:3109.11.2020   10:09:31



Am nächsten Tag gingen die beiden Mäuse  
zur Arbeit wie Tausend andere Stadtmäuse auch. 
Es war Berufsverkehr, wie man sieht.
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